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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Elektro-
haushaltsgerät, insbesondere eine Waschmaschine, 
einen Wäschetrockner oder einen Geschirrspüler, mit 
mindestens einer Blende, der mindestens eine An-
zeigeeinrichtung zur optischen Bedienerinformation 
zugeordnet ist.

Stand der Technik

[0002] Die Gehäuse von Waschmaschinen, Trock-
nern, Geschirrspülern oder anderen Elektrohaus-
haltsgeräten vergleichbarer Größer sind meist mehr-
teilig aufgebaut und haben Blenden, an denen Bedie-
nelemente und Anzeigeeinrichtungen zur optischen 
Bedienerinformation angeordnet sind. Diese Blenden 
werden heutzutage überwiegend aus hochfestem, 
schlagstabilen Kunststoff durch Spritzgussverfahren 
hergestellt. Die Bedienelemente in Form von Dreh-
knöpfen, Schaltern, Tastern, Berührungsflächen oder 
dergleichen erlauben dem Benutzer eine manuelle 
Bedienung des Gerätes. Zur Anzeige des Gerätezu-
standes und/oder zur Anzeige von Werten, beispiels-
weise Temperaturwerten oder dergleichen, sind An-
zeigeeinrichtungen vorgesehen. Zur Anzeige von 
Werten dienen häufig Mehrsegmentanzeigen, bei-
spielsweise LCD-Displays. Zur Anzeige von Zustän-
den werden in der Regel LED-Anzeigen verwendet, 
die normalerweise so geschaltet sind, dass sie dann 
aufleuchten, wenn ein entsprechender Zustand aktiv 
ist. Zur Montage der LCD-Displays oder der Leucht-
dioden werden in das Blendenmaterial formange-
passte Durchgangsöffnungen entweder bereits beim 
Spritzen geformt oder durch nachträgliche mechani-
sche Bearbeitung eingebracht.
[0003] Besonders für Anwendungen in Feuchträu-
men, wie beispielsweise bei Waschmaschinen oder 
Wäschetrocknern, ist es zweckmäßig, den Bereich 
der eingesetzten Anzeigeeinrichtungen abzudichten, 
damit keine Feuchtigkeit durch die Blende in die übli-
cherweise hinter der Blende angeordnete elektroni-
sche Steuereinrichtung des Gerätes gelangt. Die 
Blenden bieten außerdem wenig Flexibilität bei der 
Variantenbildung, da für jede Ausstattungsvariante 
eines Elektrohaushaltsgeräts, welche durch eine be-
stimmte Anzahl und bestimmte Typen von Anzeige-
einrichtungen gekennzeichnet ist, speziell angepass-
te Blenden mit einer entsprechenden Anzahl von Öff-
nungen vorgehalten werden müssen. Die mangelnde 
Flexibilität bei der Variantenbildung wirkt sich nach-
teilig auf erzielbare Lieferfristen und die Kosten der 
fertigen Geräte aus.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Elektrohaushaltsgerät der eingangs erwähnten 
Art zu schaffen, für dessen Herstellung eine hohe 
Flexibilität bei der Variantenbildung gegeben ist und 

welches sich durch Funktionssicherheit und anspre-
chendes Design auszeichnet.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe stellt die Erfin-
dung eine Elektrohaushaltsgerät mit den Merkmalen 
von Anspruch 1 bereit. Weiterhin wird eine Blende für 
ein solches Elektrohaushaltsgerät mit den Merkma-
len von Anspruch 17 bereitgestellt. Vorteilhafte Wei-
terbildungen sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben. Der Wortlaut sämtlicher Ansprüche wird 
durch Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung ge-
macht.
[0006] Bei einem erfindungsgemäßen Elektrohaus-
haltsgerät der eingangs erwähnten Art besteht die 
Blende zumindest teilweise aus einem Blendenmate-
rial, welches bei der für die Blendenfläche gewählten 
Norm-Materialstärke im wesentlichen lichtundurch-
lässig ist. In einem für die Anzeigeeinrichtung vorge-
sehenen Bereich hat die Blende mindestens einen 
Durchleuchtungsbereich, in dem die Materialstärke 
des Blendenmaterials gegenüber der Norm-Material-
stärke derart reduziert ist, dass der Durchleuchtungs-
bereich vom Licht einer gegenüber der Rückseite der 
Blende angeordneten Lichtquelle mindestens be-
reichsweise durchleuchtbar ist.
[0007] Erfindungsgemäße Blenden müssen somit 
im Bereich der Anzeigeeinrichtung keine Durch-
gangslöcher zum Einführen von Lichtquellen, Dis-
plays oder dergleichen haben. Vielmehr ist es erfin-
dungsgemäß bei geeigneter Materialwahl für die 
Blende möglich, diese im Durchleuchtungsbereich 
durchscheinend zu gestalten und im übrigen in der 
Umgebung des Durchleuchtungsbereiches und an 
allen nicht für eine optische Anzeigefunktion benötig-
ten Bereichen mit so großer Wandstärke auszuge-
stalten, dass die Blende als formstabiles Bauteil eine 
Schutzfunktion für die hinter der Blende angeordne-
ten Bauteile übernehmen kann.
[0008] Als Blendenmaterial kann insbesondere je-
der geeignete Kunststoff gewählt werden, beispiels-
weise ein geeigneter ABS-Kunststoff, wie er auch bei 
herkömmlichen Blenden für Haushaltsgeräte oder 
bei Gehäuse für andere Elektrogeräte verwendet 
wird. Bei Kunststoffblenden ist es möglich, den 
Durchleuchtungsbereich bereits beim Herstellungs-
prozess durch entsprechende Formgebung des 
Spritzwerkzeuges in das Bauteil einzubringen, so 
dass keine mechanische Nachbearbeitung nötig ist. 
Es ist jedoch auch möglich, in einer konventionell 
hergestellten Blende Durchleuchtungsbereiche 
nachträglich, beispielsweise durch materialabtragen-
de Bearbeitung, einzubringen.
[0009] Normalerweise liegt die Norm-Materialstärke 
im Bereich oberhalb 1 mm, insbesondere bei mindes-
tens 2 mm. Diese Materialstärken reichen aus, um 
auch bei flächig ausgedehnten Blenden eine ausrei-
chende Stabilität zu gewährleisten. Im Durchleuch-
tungsbereich dagegen sollte die Materialstärke min-
destens bereichsweise weniger als 0,8 mm betragen. 
Sie sollte insbesondere zwischen ca. 0,3 mm und ca. 
0,5 mm liegen. Es hat sich gezeigt, dass beispiels-
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weise bei ABS-Kunststoffen Materialstärken um ca. 
0,3 bis 0,4 mm für Licht handelsüblicher, mit normaler 
Leuchtstärke ausgestatteter Lichtquellen, wie bei-
spielsweise LED-Anzeigen, ausreichend transparent 
ist, um auch bei hellen Räumen eine deutliche Unter-
scheidung zwischen eingeschalteter und ausge-
schalteter Lichtquelle zu ermöglichen.
[0010] Die Erfindung ermöglicht es, Blenden zu 
schaffen, deren dem Bediener zugewandte Vorder-
fläche im Bereich der Anzeigeeinrichtung geschlos-
sen, d.h. ununterbrochen bzw. durchgehend ist. Im 
Gegensatz zur herkömmlichen Blenden sind also kei-
ne Durchbrechungen, Ritzen oder dergleichen vor-
handen, durch die beispielsweise Feuchtigkeit 
und/oder Verunreinigungen eindringen könnten. Nor-
malerweise ist die Vorderfläche durchgehend glatt 
und gut zu reinigen. Bei vielen Ausführungsformen ist 
es so, dass an der Vorderseite der Blende in der 
Nähe des Durchleuchtungsbereiches und/oder im 
Durchleuchtungsbereich eine, vorzugsweise perma-
nente, Kennzeichnung angebracht ist, die beispiels-
weise mittels eines geeigneten Symbols die Funktion 
erkennen lässt, der die entsprechende Lichtquelle 
zugeordnet ist. Es kann sich beispielsweise um auf-
gedruckte oder durch Laserbearbeitung erzeugte 
Symbole, Zahlen, Buchstaben und/oder dergleichen 
handeln.
[0011] Die durch die Erfindung erzielte Wirkung, 
nämlich in einer nach außen geschlossenen Blende 
mit einer durchgehenden, spaltfreien Oberfläche be-
reichsweise transparente oder teiltransparente Berei-
che zu schaffen, wäre auch erzielbar, wenn bei der 
Herstellung einer Blende im Bereich einer Anzeige-
einrichtung kleine „Fenster" aus einem Kunststoff 
vorgesehen würden, der für das Licht der Lichtquelle 
deutlich durchlässiger ist als der für die übrigen Teile 
der Blende verwendete Kunststoff. Die Verwendung 
eines einzigen Blendenmaterials für dicke und dünne 
Bereiche ist jedoch wesentlich kostengünstiger.
[0012] Die Erfindung macht es möglich, für alle Ge-
räte einer Geräteserie, welche sich durch eine Viel-
zahl unterschiedlicher Ausstattungsvarianten aus-
zeichnen kann, die gleiche Blende mit einer fest vor-
gegebenen Anzahl von Durchleuchtungsbereichen 
zu verwenden. Diese Anzahl von Durchleuchtungs-
bereichen sollte der maximal möglichen Anzahl von 
anzuzeigenden Zuständen und/oder Anzeigeeinrich-
tungen entsprechen. Wenn bei einfacheren Ausstat-
tungsvarianten die eine oder andere Funktion nicht 
bereitgestellt wird, braucht der entsprechende Durch-
leuchtungsbereich nicht genutzt zu werden. Er ist 
dann im äußeren Erscheinungsbild der Blende auch 
nicht zu erkennen, da ohne Hinterleuchtung die 
Durchleuchtungsbereiche üblicherweise von den sie 
umgebenden, lichtundurchlässigen Bereichen nicht 
zu unterscheiden sind.
[0013] Bei einfachen Varianten kann der Durch-
leuchtungsbereich im wesentlichen durch eine von 
der Rückseite in das Material eingebrachte Ausspa-
rung gekennzeichnet sein, in deren Bereich die Ma-

terialstärke auf eine durchleuchtbare Dicke gebracht 
ist. bei manchen Ausführungsformen ist vorgesehen, 
die der Lichtquelle zugewandte oder zuwendbare 
Rückseite der Blende im Durchleuchtungsbereich mit 
einer makroskopischen Oberflächenstrukturierung zu 
versehen. Es kann sich dabei beispielsweise um eine 
streuende Struktur handeln, die zu einer gleichmäßi-
gen Ausleuchtung eines ausgedehnteren Durch-
leuchtungsbereichs beiträgt, auch wenn gegebenen-
falls nur einzige, kleinflächige Lichtquelle verwendet 
wird.
[0014] Eine makroskopische Obenflächenstruktu-
rierung kann eine Anzahl von Nuten und erhabenen 
Abschnitten aufweisen, wobei diese dann so zu di-
mensionieren sind, dass das Blendenmaterial zumin-
dest in Teilbereichen der Nuten so dünn ist, dass es 
durchleuchtbar ist. Bei einer Oberflächenstruktur mit 
Nuten oder Furchen, die Bereichen geringerer Mate-
rialstärke entsprechen, und dickeren Stegen oder er-
habenen Abschnitten, können die erhabenen Ab-
schnitte von einem zum anderen Rand des Durch-
leuchtungsbereichs durchgehen, um auf diese Weise 
zu einer mechanischen Stabilisierung des Durch-
leuchtungsbereiches beizutragen. In diesem Fall 
kann die makroskopische Oberflächenstrukturierung 
eine Doppelfunktion erfüllen. Die Querschnittsform 
der Nuten kann beispielsweise V-förmig, U-förmig, 
trapezförmig oder rechteckförmig sein. Die Verlaufs-
form der Nuten kann geradlinig oder gekrümmt sein. 
Beispielsweise sind Strukturen mit parallelen Fur-
chen in einer Richtung oder mit gekreuzten Furchen, 
beispielsweise in zwei senkrecht zueinander verlau-
fenden Richtungen, möglich. In diesem Fall können 
beispielsweise bei V-förmigen oder trapezförmigem 
Nuten die dazwischen liegenden erhabenen Ab-
schnitte pyramidenförmig sein und gegebenenfalls 
eine das Licht streuende Struktur bilden. Es sind 
auch Strukturen mit konzentrischen Kreisen denkbar. 
Bei allen Strukturen sind gleichmäßige oder un-
gleichmäßige Abstände zwischen einzelnen Furchen 
oder dergleichen möglich.
[0015] Es ist auch möglich, im Durchleuchtungsbe-
reich mindestens eine Aussparung in der Form einer 
Mehrsegment-Anzeige vorzusehen, beispielsweise 
in Form einer Siebensegment-Anzeige. Jedem der 
Segmente kann mindestens eine separat ansteuer-
bare Lichtquelle zugeordnet sein, um die entspre-
chende Furche zielgerichtet zum Aufscheinen zu 
bringen. Auf der Rückseite der Blende können gege-
benenfalls zwischen den einzelnen, den Segmenten 
entsprechenden Furchen Abschattungsstege oder 
dergleichen an die Blende angeformt sein, um ein 
Überstrahlen von Lichtquellen in nicht zugeordnete 
Segmentabschnitte zu verhindern.
[0016] Anzeigeeinrichtungen gemäß der Erfindung 
können weitgehend separat oder in räumlicher Zu-
ordnung zu Bedienelementen, wie mechanischen 
Tasten, Drehknöpfen, Schiebern oder dergleichen 
vorgesehen sein. Bei bevorzugten Ausführungsfor-
men ist eine Integration einer Anzeigeeinrichtung mit 
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einem zugeordneten Bedienelement vorgesehen. 
Dadurch kann ein kombiniertes Anzeige- und Bedie-
nelement geschaffen werden. Insbesondere kann 
dem Durchleuchtungsbereich eine Sensorvorrich-
tung zur Erzeugung eines Schaltsignals zugeordnet 
sein, die mindestens ein Sensorelement umfasst, 
welches bei Annäherung eines Fingers oder derglei-
chen und/oder bei Berührung mit einer Fingerkuppe 
oder dergleichen anspricht, um die Erzeugung eines 
Schaltsignals einzuleiten (Annäherungs- oder Berüh-
rungssensor). Das Bedienelement kann beispiels-
weise als kapazitives Bedienpanel in Sandwich-Bau-
weise ausgebildet sein, wie es im deutschen Ge-
brauchsmuster DE 201 19 700.6 der Anmelderin of-
fenbart ist. Der diesbezügliche Offenbarungsgehalt 
dieser Anmeldung wird durch Bezugnahme zum In-
halt der vorliegenden Anmeldung gemacht.
[0017] Die Erfindung betrifft auch eine Blende der 
beschriebenen Art mit mindestens einem Durch-
leuchtungsbereich. Solche Blenden bieten höchste 
Flexibilität in der Darstellung und der Farbgebung der 
Gerätebedienfront, welche durch die dem Bediener 
zugewandte Vorderfläche der Blende gebildet oder 
geprägt wird. Erfindungsgemäße Blenden sind ein-
fach herstellbar und montierbar. Sie ermöglichen auf 
einfache Weise das Einbringen von lichtleitenden 
und/oder die Ausleuchtung gestaltenden Einrichtun-
gen in das Kunststoffspritzmaterial, beispielsweise 
streuende Strukturen oder dergleichen. Die Zuverläs-
sigkeit der mit erfindungsgemäßen Blenden ausge-
statteten Elektrogeräte steigt, da ein Eindringen von 
Feuchtigkeit und Verunreinigungen im Bereich der 
Blende zuverlässig vermieden wird.
[0018] Die vorstehenden und weiteren Merkmale 
gehen außer aus den Ansprüchen auch aus der Be-
schreibung der Zeichnungen hervor, wobei die ein-
zelnen Merkmale jeweils für sich alleine oder zu meh-
reren in Form von Unterkombinationen bei einer Aus-
führungsform der Erfindung und auf anderen Gebie-
ten verwirklicht sein und vorteilhafte sowie für sich 
schutzfähige Ausführungen darstellen können.

Ausführungsbeispiel

[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
den Zeichnungen dargestellt und werden im folgen-
den näher erläutert.
[0020] Fig. 1 ist ein schematischer Schnitt durch 
den Bereich einer Blende einer Ausführungsform der 
Erfindung, bei der hinter der Blende eine Leiterplatte 
mit einer Leuchtdiode als Lichtquelle vorgesehen ist;
[0021] Fig. 2(a) bis (c) zeigen schematisch ver-
schiedene Ausführungsformen von Durchleuch-
tungsbereichen, deren Rückseite eine makroskopi-
sche Oberflächenstrukturierung aufweist;
[0022] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Schnittdar-
stellung durch einen Durchleuchtungsbereich mit 
Ausnehmungen in Form einer Siebensegment-An-
zeige.
[0023] Die schematische Darstellung in Fig. 1 zeigt 

einen Schnitt durch die Gerätevorderseite eines Wä-
schetrockners im Bereich einer dem Benutzer zuge-
wandte Blende 10. Die Blende 10 ist ein einstöckiges 
Kunststoff-Spritzgußbauteil, welches im Beispielsfal-
le aus ABS-Kunststoff hergestellt ist. Das formstabile 
Bauteil hat eine dem Benutzer zugewandte Vorder-
seite 11 mit einer glatten, glänzenden, geschlosse-
nen Oberfläche 12. An den meisten Stellen der Blen-
de beträgt die Norm-Materialstärke dieser Blende 10, 
d.h. der Abstand zwischen vorderer Oberfläche 12
und hinterer Oberfläche 13 ca. 2,6 mm. Bei dieser 
Materialstärke ist das Blendenmaterial ABS für sicht-
bares Licht undurchlässig, so dass die hinter der 
Blende liegenden Bauteile des Geräts, insbesondere 
die Bauteile einer elektronischen Steuerung, von der 
Vorderseite nicht sichtbar sind. Bei dieser Material-
stärke ist das Blendenmaterial verwindungssteif, so 
dass die gesamte Blende als gesondertes Bauteil 
selbsttragend ist und bei der Montage des Gerätes 
auf einfache Weise an diesem beispielsweise durch 
Schrauben angebracht werden kann.
[0024] Der Blende ist eine Anzeigeeinrichtung 15
zur optischen Bedienerinformation zugeordnet. Die-
se Anzeigeeinrichtung umfasst eine als Leuchtdiode 
ausgebildete Lichtquelle 16, die auf einer Leiterplatte 
17 montiert ist, welche durch nicht gezeigte Befesti-
gungselemente mit der Blende verbunden ist. In dem 
für die Anzeigeeinrichtung vorgesehenen Bereich hat 
die Blende 10 einen kreisförmigen Durchleuchtungs-
bereich 20, in dem die Materialstärke des Blenden-
materials gegenüber der Norm-Materialstärke 14
derart reduziert ist, dass der Durchleuchtungsbereich 
vom Licht der gegenüber der Rückseite. 13 der Blen-
de angeordneten Lichtquelle 16 zumindest in Teilen 
seiner Fläche durchleuchbar ist. Der Durchleuch-
tungsbereich 20 wird im wesentlichen durch einen 
Bereich verminderter Materialstärke in der Blende 10
gebildet. Er ist von einem umlaufenden, zur Licht-
quelle 16 vorstehenden Steg 18 umschlossen.
[0025] Bei der Ausführungsform wurde bei der Her-
stellung der Blende 10 im Spritzgussverfahren durch 
geeignete Formgebung des Werkzeuges eine etwa 
kreisförmige Aussparung gebildet, an deren der Vor-
derseite 11 zugewandten Boden eine makroskopi-
sche Oberflächenstruktur in Form von Furchen 21
und dazwischen liegenden erhabenen Abschnitten 
22 gebildet ist. Die Furchen und erhabenen Abschnit-
te haben jeweils einen Dreiecksquerschnitt. Im Be-
reich der der Lichtquelle zugewandten Scheitel der 
erhabenen Abschnitte 22 beträgt die Materialstärke 
ca. 0,5 mm, während sie im Bereich der der Oberflä-
che 12 zugewandten Böden der Furchen 21 nur ca. 
0,3 mm beträgt. Diese Materialstärken sind so auf die 
optischen Eigenschaften des verwendeten 
ABS-Kunststoffs abgestimmt, dass das Licht der 
Leuchtdiode 16 im Bereich der erhabenen Abschnitte 
22 schwach und im Bereich der Furchen 21 stark und 
von außen deutlich sichtbar das Blendenmaterial im 
Durchleuchtungsbereich 20 durchleuchtet, so dass 
für einen Bediener von der Vorderseite 11 durch die 
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Blende hindurch erkennbar ist, ob die Leuchtdiode 16
eingeschaltet oder ausgeschaltet ist. Somit hat der 
Durchleuchtungsbereich 20 verminderter Material-
stärke die Funktion eines einstöckig mit dem umge-
benden Blendenmaterial ausgebildeten Milchglas-
fensters, dessen der Lichtquelle 16 zugewandte, 
strukturierte Oberfläche eine gewisse Streuwirkung 
erzeugt, um unabhängig von der Form der Lichtquel-
le 16 eine relativ gleichmäßige Ausleuchtung des ge-
samten Durchleuchtungsbereiches 20 zu ermögli-
chen. Gegebenenfalls kann eine optisch anspre-
chende Streifenstruktur innerhalb des beleuchteten 
Bereiches erkennbar sein.
[0026] Die Leuchtdiode 16 dient als optische Zu-
standsanzeige für eine Funktion des Wäschetrock-
ners. Der Wäschetrockner kann beispielsweise so 
konfiguriert sein, dass die Leuchtdiode 16 aufleuch-
tet, wenn eine Knitterschutz-Funktion oder ein 
Schon-Trockengang geschaltet ist. Eine identische 
oder analog aufgebaute Anzeige kann beispielswei-
se auch für die Start-/Stop-Funktion vorgesehen 
sein. Auch andere Betriebsarten können auf die ge-
zeigte Weise angezeigt werden. Um eine für den Be-
diener klare Zuordnung zwischen dem Aufleuchten 
eines Durchleuchtbereiches 20 und einer zugeordne-
ten Funktion des Gerätes zu erlauben, ist auf der vor-
deren Oberfläche 12 der Blende 10 eine Kennzeich-
nung 25 durch Aufdrucken aufgebracht. Diese um-
fasst einen geschlossenen Ring 26, der den Durch-
leuchtungsbereich umschließt, sowie ein die entspre-
chende Funktion charakterisierendes Symbol 27 in-
nerhalb des Ringes 26.
[0027] Die gezeigte Ausführungsform eines Elektro-
haushaltsgerätes zeichnet sich durch höchsten Be-
dienungskomfort aus, der dadurch unterstützt wird, 
dass bei dieser Ausführungsform die Anzeigeeinrich-
tung mit einer kapazitiven Bedieneinrichtung in Sand-
wich-Bauweise kombiniert ist. Die durch die Kenn-
zeichnung 25 angezeigte Funktion kann vom Bedie-
ner durch Betätigung einer kapazitiven Sensorein-
richtung ein- bzw. ausgeschaltet werden. Die Senso-
reinrichtung umfasst ein an der Rückseite 13 der 
Blende 10 aufgebrachtes Sensorelement 30, das den 
Durchleuchtungsbereich 20 außerhalb des Steges 
18 ringförmig umgibt, sowie eine Steuerung 31 auf 
der Leiterplatte 17. Ein möglicher Aufbau eines sol-
chen Sensorelementes sowie seine Funktion werden 
beispielhaft in der EP 859 468 dargestellt, deren In-
halt insoweit durch Bezugnahme zum Inhalt der vor-
liegenden Anmeldung gemacht wird. Eine entspre-
chende Beschreibung befindet sich auch in der DE 
201 19 700.6 der Anmelderin, deren Inhalt insoweit 
ebenfalls durch Bezugnahme zum Inhalt dieser Be-
schreibung gemacht wird. Typischerweise liegt die 
Größe eines solchen Sensorelementes im Bereich 
der Größe einer Fingerkuppe, beispielsweise kann 
eine Seitenkantenlänge oder ein Durchmesser zwi-
schen ca. 10 mm und ca. 25 mm betragen.
[0028] Ein längliches, stiftartiges Kontaktteil 32
reicht von der Leiterplatte 17 mit der Steuerung 31, 

mit der es elektrisch leitend über einen flächigen Kon-
takt verbunden ist, bis zu einem Kontaktfeld des Sen-
sorelementes 30. Auf diese Weise ist das Sensorele-
ment 30 elektrisch leitend mit der Steuerung 31 bzw. 
der Leiterplatte 17 verbunden. Das Kontaktteil kann 
dabei elastisch ausgebildet sein, beispielsweise als 
metallische Schraubenfeder oder als zusammen-
stauchbares Element aus leitfähigem, elatischem 
Kunststoff.
[0029] Das Sensorelement 30 ist mit Hilfe eines 
Druckverfahrens, beispielsweise eines geeigneten 
Siebdruckverfahrens, direkt auf die Rückseite 13 der 
Blende 10 aufgebracht. Alternativ zur Verwendung 
eines Siebdruckverfahrens mit einer elektrisch leitfä-
higen Masse für das Sensorelement 30 kann auch 
ein metallfolienartiges Teil oder Plättchen durch Kle-
ben oder auf andere Weise an der Rückseite 13 der 
Blende angebracht sein. Auch metallisierte oder me-
tallische Klebefolien können als Sensorelemente 30
verwendet werden.
[0030] Wenn nun ein Bediener seinen Finger in die 
Nähe oder auf den durch das Kennzeichen 25 ge-
kennzeichneten Bereich bringt, so tritt in einem das 
Sensorelement umfassenden elektrischen Strom-
kreis eine Kapazitätsänderung auf, die von der Steu-
erung 31 zur Erzeugung eines Schaltsignals weiter-
verarbeitet wird. Gleichzeitig mit dem Einschalten 
oder Ausschalten der entsprechenden Funktion wird 
auch die Leuchtdiode 16 eingeschaltet bzw. ausge-
schaltet.
[0031] Anhand der Fig. 2 und 3 werden alternative 
Formen und Strukturen von Durchleuchtungsberei-
chen dargestellt. Fig. 2(a) zeigt einen kreisförmigen 
Durchleuchtungsbereich 35, bei dem der Bereich ge-
ringer Materialstärke auf der der Lichtquelle zuzu-
wendenden Seite eine Pyramidenstruktur mit einer 
Vielzahl direkt aneinander angrenzender Viereck-Py-
ramiden 36 aufweist. Wird die Lichtquellenseite des 
Durchleuchtungsbereiches durch Materialabtragung 
erzeugt, so kann die Pyramidenstruktur erzeugt wer-
den, indem in senkrecht zueinander stehenden Rich-
tungen 37, 38 direkt nebeneinander Furchen mit 
V-förmigem Querschnitt erzeugt werden. Wir die 
Struktur beim Spritzgießen erzeugt, so kann hierfür 
der entsprechende Teil des Werkzeuges einen kreis-
förmigen Bereich mit einer entsprechenden Waffel-
struktur aufweisen. Die Pyramidenstruktur hat eine 
streuende Wirkung, so dass der Durchleuchtungsbe-
reich unabhängig von der Form der Lichtquelle von 
der Bedienerseite her weitgehend gleichmäßig aus-
geleuchtet erscheint.
[0032] Die in Fig. 2(b) ausschnittsweise gezeigte, 
Blende 40 hat einen rechteckförmigen Durchleuch-
tungsbereich 41, der durch parallel zueinander ver-
laufende V-förmige Nuten und erhabene Abschnitte 
gebildet wird. Dabei ist die Materialstärke des Blen-
denmaterials im Bereich der der vorderen Oberfläche 
42 zugewandten Furchengründe mit ca. 0,3 bis 0,4 
mm so dünn, dass hier eine ausreichende Transpa-
renz vorliegt. Im Bereich der Spitzen der erhabenen 
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Abschnitte an der Rückseite 43 ist das Material bei 
ca. 0,5 bis 0,7 mm Materialstärke weitgehend opak. 
Auf diese Weise erscheint der Durchleuchtungsbe-
reich 41 bei eingeschalteter Lichtquelle in einem ge-
streiften Muster.
[0033] Anhand Fig. 2(c) wird beispielhaft eine Blen-
de dargestellt, die einen kreisförmigen Durchleuch-
tungsbereich 46 hat, in welchem makroskopische 
Oberflächenstrukturen in Form konzentrischer Kreise 
angeordnet sind, die z.B. durch Rechteck- oder V-Nu-
ten gebildet sein können.
[0034] Die bisher gezeigten Beispiele von Durch-
leuchtungsbereichen sind vorzugsweise in Verbin-
dung mit einfachen Lichtquellen nutzbar, um den 
Schaltzustand einer Funktion (ein oder aus) anzuzei-
gen. Bei vielen Geräten ist es auch wünschenswert, 
bei einer Betriebsart oder einer Zusatzfunktion zuge-
ordnete Werte, wie z.B. Vorwahlzeiten, Restlaufzei-
ten, Feuchtegrade, Temperaturen oder dergleichen 
anzuzeigen. Bei herkömmlichen Geräten werden 
hierzu häufig Mehrsegment-Anzeigen verwendet, 
beispielsweise LCD- oder LED-Siebensegment-An-
zeigen. Eine entsprechende Funktionalität kann auch 
unter Nutzung der Erfindung bereitgestellt werden. 
Hierzu zeigt Fig. 3 schematisch eine Blende 50, die 
in ihren dicksten, dargestellten Bereichen eine Mate-
rialstärke von ca. 2,6 mm hat. In einem für eine An-
zeigeeinrichtung vorgesehenen Rechteckbereich 51
ist die Materialstärke auf ca. 1 mm reduziert. Inner-
halb dieses Bereiches findet eine weitere Wandstär-
kenreduktion statt, um einen Durchleuchtungsbe-
reich 60 in Form einer Siebensegment-Anzeige zu 
schaffen. Hierzu sind am Boden des Rechteckberei-
ches, d.h. an der der Vorderseite 52 gegenüberlie-
genden Rückseite 53 Furchen 54 bis 57 mit trapez-
förmigem Querschnitt eingebracht. Die Furchen bil-
den insgesamt eine Konfiguration in der Form einer 
rechteckförmigen Acht und können analog einer Sie-
bensegment-Anzeige in sieben funktional getrennte 
Teilfurchen bzw. Furchensegmente zerlegt gedacht 
werden. Jedem der Furchensegmente ist eine Grup-
pe von Lichtquellen zugeordnet. Beispielhaft ist eine 
Reihe von drei Leuchtdioden 58 gezeigt, die in gerin-
gem Abstand hinter der Rückseite 53 im Bereich der 
oben erkennbare Querfurche 55 angeordnet sind. 
Leuchten diese Lichtquellen 58 auf, so fällt das aus-
tretende Licht im wesentlichen nur in die Querfurche 
55, die dann an der Vorderseite 52 für den Bediener 
erkennbar aufleuchtet. Um ein Überstrahlen des 
Lichtes in andere Segmente zu verhindern, können 
diese durch geeignete, nicht gezeigte Abschirmun-
gen gegen das Licht der Lichtquellen 58 abgeschirmt 
sein. Ebenso ist beispielsweise für die mittlere Quer-
furche 57 eine (nicht gezeigte) Reihe von. drei 
Leucht-Dioden vorgesehen. An den senkrecht dazu 
verlaufenden Längsfurchen 54, 56, die in jeweils zwei 
Teilfurchen zu zerlegen sind, sind jeweils zwei unab-
hängig voneinander ansteuerbare Gruppen von je 
drei Leuchtdioden angeordnet, die diese Teilfurchen 
beleuchten. Durch geeignete Ansteuerung der den 

Furchensegmenten zugeordneten Leuchtquellen 
kann nach Art einer Siebensegment-Anzeige jede 
beliebige Ziffer sowie jeder beliebige Buchstabe mit 
dieser Anzeige symbolisiert werden. Normalerweise 
hat eine Anzeigeeinrichtung mehrere solcher Sieben-
segment-Durchleuchtungsbereiche nebeneinander 
angeordnet, beispielsweise vier solcher Bereiche, 
um Uhrzeiten oder Zeitintervalle anzuzeigen, gege-
benenfalls auch zur Anzeige von Temperaturen oder 
dergleichen.
[0035] Die anhand einiger Ausführungsbeispiele 
beispielhaft erläuterte Erfindung kann dazu genutzt 
werden, um beliebig gestaltete Anzeigeeinrichtungen 
zum Einsatz in elektrischen oder elektrisch gesteuer-
ten Anlagen, Apparaten oder Geräten, speziell in 
Haushaltsgeräten, bereitzustellen.
[0036] Bevorzugte Anwendungsgebiete sind Groß-
haushaltsgeräte, beispielsweise Waschmaschinen, 
Trockner oder Geschirrspülgeräte, die herkömmlich 
mit durchgängig nicht-transparenten Kunststoffblen-
den versehen sind. Werden diese Kunststoffblenden 
nach Maßgabe der Erfindung modifiziert, so ergeben 
sich kostengünstige Möglichkeiten, ein Höchstmaß
an Flexibilität bei der Variantenbildung von Anzeige-
einrichtungen zu sichern. Dank der Erfindung kann 
für eine gesamte Gerätefamilie mit unterschiedlichs-
ten Funktionalitätsausstattungen ein Typ von Blende 
mit vorbereiteten Durchleuchtungsbereichen verwen-
det werden, die dann je nach Geräteausstattung mit 
geeigneten Leuchteinrichtungen kombiniert werden 
kann. Da aufgrund der Erfindung Blenden mit Anzei-
gen und geschlossenen Oberflächen geschaffen 
werden können, ist ein Höchstmaß an Funktionssi-
cherheit bei äußerst ansprechendem Erscheinungs-
bild möglich.

Patentansprüche

1.  Elektrohaushaltsgerät, insbesondere Wasch-
maschine, Wäschetrockner oder Geschirrspüler, mit 
mindestens einer Blende (10, 40, 50), der mindes-
tens eine Anzeigeeinrichtung (15) zur optischen Be-
dienerinformation zugeordnet ist, wobei die Blende 
mindestens teilweise aus einem Blendenmaterial be-
steht, welches bei einer Norm-Materialstärke (14) im 
wesentlichen lichtundurchlässig ist und in einem für 
die Anzeigeeinrichtung vorgesehenen Bereich min-
destens einen Durchleuchtungsbereich (20, 35, 41, 
46, 60) aufweist, in dem die Materialstärke des Blen-
denmaterials gegenüber der Norm-Materialstärke 
derart reduziert ist, dass der Durchleuchtungsbereich 
vom Licht einer gegenüber der Rückseite der Blende 
angeordneten Lichtquelle (16) mindestens bereichs-
weise durchleuchtbar ist.

2.  Elektrohaushaltsgerät nach Anspruch 1, bei 
dem das Blendenmaterial ein Kunststoff ist, insbe-
sondere ein ABS-Kunststoff.
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3.  Elektrohaushaltsgerät nach Anspruch 1 oder 
2, bei dem der Durchleuchtungsbereich der Blende 
bei der Herstellung der Blende im Spritzgussverfah-
ren gebildet ist.

4.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei dem die Norm-Material-
stärke (14) mehr als ca. 1 mm, insbesondere mindes-
tens 2 mm beträgt.

5.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei dem die Materialstärke im 
Durchleuchtungsbereich (20, 35, 41, 46, 60) mindes-
tens bereichsweise weniger als ca. 0,8 mm beträgt, 
insbesondere weniger als ca. 0,5 mm, vorzugsweise 
zwischen ca. 0,3 mm und ca. 0,5 mm. '

6.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei dem die bedienerzuge-
wandte Vorderfläche (12) der Blende im Bereich der 
Anzeigeeinrichtung (15) geschlossen ist.

7.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei dem die bedienerzuge-
wandte Vorderfläche (12) der Blende im Bereich der 
Anzeigeeinrichtung (15) im wesentlichen glatt ist.

8.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei dem die bedienerzuge-
wandte Vorderfläche (12) der Blende in der Nähe 
und/oder im Durchleuchtungsbereich eine, vorzugs-
weise permanent sichtbare, Kennzeichnung (25) für 
eine der Lichtquelle zugeordnete Funktionalität auf-
weist.

9.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei dem die der Lichtquelle zu-
gewandte oder zuwendbare Rückseite (13, 43, 53) 
der Blende im Durchleuchtungsbereich eine makros-
kopische Oberflächenstrukturierung aufweist.

10.  Elektrohaushaltsgerät nach Anspruch 9, bei 
dem die Oberflächenstrukturierung als eine das Licht 
der Lichtquelle streuende Struktur ausgebildet ist.

11.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der An-
sprüche 9 oder 10, bei dem die Oberflächenstruktur 
eine Anzahl von Nuten (21) und erhabenen Abschnit-
ten (22) aufweist, wobei das Blendenmaterial zumin-
dest im Bereich der Nuten mindestens bereichsweise 
durchleuchtbar ist.

12.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, bei dem die Blende (50) im 
Durchleuchtungsbereich (60) mindestens eine Aus-
sparung in Form einer Mehrsegment-Anzeige, insbe-
sondere in Form einer Siebensegment-Anzeige auf-
weist.

13.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vor-

hergehenden Ansprüche, bei dem die Lichtquelle 
mindestens eine Leuchtdiode (16) aufweist.

14.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, bei dem dem Durchleuch-
tungsbereich (20) eine Bedienungseinrichtung zur 
Bedienung des Elektrohaushaltsgerätes zugeordnet 
ist.

15.  Elektrohaushaltsgerät nach Anspruch 14, bei 
dem die Bedienungseinrichtung eine Sensorvorrich-
tung zur Erzeugung von Schaltsignalen als Reaktion 
auf eine Annäherung oder eine Berührung eines den 
Durchleuchtungsbereich umfassenden Bereiches 
aufweist, wobei die Sensorvorrichtung vorzugsweise 
als kapazitive Sensorvorrichtung ausgebildet ist.

16.  Elektrohaushaltsgerät nach einem der An-
sprüche 14 oder 15, bei dem die Bedieneinrichtung 
mindestens ein an der Rückseite der Blende ange-
brachtes Sensorelement (30) aufweist, das den 
Durchleuchtungsbereich (20) mindestens abschnitts-
weise umschließt.

17.  Blende (10, 40, 50) zur Befestigung an einem 
Elektrogerät, insbesondere an einer Waschmaschi-
ne, einem Wäschetrockner oder einem Geschirrspü-
ler, wobei die Blende mindestens teilweise aus einem 
Blendenmaterial besteht, welches bei einer für die 
Blende gewählten Norm-Materialstärke (14) im we-
sentlichen lichtundurchlässig und in einem für eine 
Anzeigeeinrichtung zur optischen Bedienerinformati-
on vorgesehenen Bereich mindestens einen Durch-
leuchtungsbereich (20, 35, 41, 46, 60) aufweist, in 
dem die Materialstärke des Blendenmaterial gegenü-
ber der Norm-Materialstärke so reduziert ist, dass der 
Durchleuchtungsbereich vom Licht einer gegenüber 
der Rückseite der Blende angeordneten Lichtquelle 
mindestens bereichsweise durchleuchtbar ist.

18.  Blende nach Anspruch 17, gekennzeichnet 
durch die Merkmale des kennzeichneten Teils von 
mindestens einem der Ansprüche 2 bis 16.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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